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öffentlich
Betreff:
Wirtschaftlichkeitsberechnung für die Zusammenlegung der Biosphäre mit dem Naturkundemuseum 
in der Biosphärenhalle

Erstellungsdatum 07.01.2016
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion CDU/ANW

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

27.01.2016 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen, die Pro Potsdam zu beauftragen, eine 
Wirtschaftlichkeitsberechnung für die Zusammenlegung der Biosphäre mit dem Naturkundemuseum 
unter Einbeziehung weiterer Projekte in der Biosphärenhalle durchzuführen. Das Ergebnis ist in die 
weitere Betrachtung der Variante 4 sowie der Entscheidung über die Zukunft der Biosphärenhalle 
einzubeziehen.

gez. 
Fraktionsvorsitzende/r
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:

Mit der auslaufenden Bindung für die Nutzung der Biosphärenhalle ist deren weitere Nutzung zu 
entscheiden. Anzustreben ist, den Haushalt von den Ausgaben für den Betrieb der Biosphäre zu 
entlasten. Zu begrüßen ist dabei jede Lösung, die den Erhalt der Tropenhalle als außerschulische 
Bildungseinrichtung und Einzigartigkeit in Deutschland ermöglicht. 
Naturkundemuseum und Tropenhalle sind freiwillige Leistungen der LHP, gut eingeführt und 
angenommen sowie eine Bereicherung für die Stadt und das Land Brandenburg. Beide erfüllen einen 
zentralen Bildungsauftrag und für den geplanten Aufbau einer modernen Dauerausstellung in einem 
modernen Gebäude, das sehr gut erreichbar ist, bietet sich die Biosphärenhalle an. Ziel sollte es sein, 
die kombinierte Einrichtung als zentrales Museum für Naturkunde und Nachhaltigkeit der 
Landeshauptstadt Potsdam und des Landes Brandenburg mit einem zentralen Bildungsauftrag zu 
entwickeln. Die bisherigen Prüfungen zeigen, dass eine Haus in Haus Lösung technisch machbar ist. 
Zu prüfen ist, welche Nutzung in einer Langzeitbetrachtung wirtschaftlich gestaltet werden kann und 
für die LHP den größtmöglichen Gewinn erbringt.

In der Wirtschaftlichkeitsberechnung sind folgende Aspekte zu berücksichtigen:
1. Tropenhalle und Naturkundemuseum werden in der Biosphärenhalle unter einer Leitung 

zusammengeführt und als Stadt- und Landesmuseum für Naturkunde und Nachhaltigkeit 
entwickelt. Daraus ergeben sich Einspareffekte in der Personalstruktur, der Infrastruktur, dem 
Marketing und im Betrieb.

2. Das bisherige Gebäude des Naturkundemuseums wird verwertet. Bei Nutzung als z.B. 
Flüchtlingsunterkunft sind die in diesem Bereich dadurch entstehenden Einspareffekte zu 
berücksichtigen. In jedem Fall werden in einer Lebenszyklusbetrachtung über 20 Jahre zu 
errechnenden Einspareffekte bei weiterer Nutzung als Naturkundemuseum einbezogen.  

3. Die für den Entwicklungsbereich Bornstedter Feld vorgesehene Jugendfreizeiteinrichtung wird 
in der Biosphärenhalle errichtet. Die dafür vorgesehenen Mittel sowie über 20 Jahre 
aufzubringenden Infrastruktur- und Betriebskosten werden entsprechend berücksichtigt.

4. Die vorhandenen gastronomischen Einrichtungen, Restaurant und Tropencafé werden 
verpachtet oder selbst betrieben. Die zu erwartenden Mehrgewinne durch eine offensive 
Vermarktungsstrategie sind zu berücksichtigen.

5. Zusätzlich werden eine Saunaanlage mit Fitness- und Wellnessbereich ggf. durch einen 
Investor eingebaut und vermarktet. Die möglichen Gewinne werden berücksichtigt.

6. Energieeinsparpotentiale sind zu ermitteln und einzusetzen. Förderprogramme werden 
genutzt.
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7. Förderprogramme für den erforderlichen Umbau für das Naturkundemuseum sind zu ermitteln 
und zu nutzen.

8. Die Förderung und dauerhafte Beteiligung des Landes an der zentralen Bildungseinrichtung 
ist mit Nachdruck zu betreiben.

9. Synergieeffekte auch mit den Einrichtungen und Veranstaltungen des Volksparks sind zu 
berücksichtigen.
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